
Mix über Zunge und Gaumen glei-
ten.„Total lecker“, hieß es bei jedem
der Cocktails. Doch einer begeister-
te ganz besonders. Hier stimmte al-
les: Farbe, Geschmack, Temperatur
und Alkoholgehalt. So wurde der
Cocktail auf der Grundlage von
Rossato, Limette, frischem Basili-

kum, Prosecco, Sodawasser und Eis
zumeindeutigenFavoriten. „DerGe-
schmack ist perfekt und er erinnert
an die untergehende Abendsonne“,
so Hermann Niehaves. Das Jubilä-
umsgetränk wird aber nicht nur am
Cocktailstand des Salsa zu genießen
sein. Alle Häuser werden die Krea-

Die Macher tauchen die Strohhalme ins Glas: Das Urteil lautet stets „total
lecker“. Einer ist dann doch noch leckerer. FOTO: ANDREAS REISER

Exerzieren und
Schützenfest
für Kinder
König und Königin
nehmen Parade ab
Menden. Zur Einstimmung auf sein
Waldschützenfest lädt der Bürger-
schützenbundMenden amSamstag,
27. Juli, zum Exerzieren ein, gleich-
zeitig findet das Kinderschützenfest
statt. Die Aktiven treffen sich mit
dem Spielmannszug „Kolping Men-
den“ um 16.30 Uhr am Vereinsheim
„Auf dem Hünenköpfchen“, wo der
König Michael Gauernack und sei-
ne Königin Analena Nolte mit dem
Hofstaat die Parade abnehmen. An-
schließend werden Nachfolger für
das Kinderkönigspaar Max
Lammers & Lucie Jortzick gesucht.

17 Uhr: Vogel-Abwurf
Gegen 17 Uhr ermitteln die Kinder
durch Abwurf des Vogels mit Fluss-
kieseln ihren neuen Regenten. An-
schließend erfolgt die Proklamation
durch das „große“ Königspaar. Da-
nach wird Oberst Meinolf Brüh-
mann zusammen mit der Königin
das Exerzieren durchführen und die
Uniformen kontrollieren. Die Offi-
ziersjubilare erhalten ihre Auszeich-
nungen. Im Rahmen des Exerzie-
rens werden ebenfalls verdiente
langjährige Mitglieder geehrt. Alle
Mitglieder und Freunde des BSB
sind zu dieser Einstimmung auf das
bevorstehende Waldschützenfest
herzlich zum Hünenköpfchen ein-
geladen. Für das leibliche Wohl ist
bestens gesorgt.

Gruppenfoto: Die Kolping-Mitglie-
der vor ihrer Unterkunft in Olsberg.
FOTOS:ELISABETH RUDOLPHI

Kaltes Fußbad: Schon Sebastian
Kneipp wusste: „Die Natur ist die
beste Apotheke“.

Auf den Spuren
von Pfarrer
Kneipp
Halinger besuchen
Luftkurort Olsberg
Halingen. „Wer nicht jeden Tag etwas
Zeit für seine Gesundheit aufbringt,
muss eines Tages sehr viel Zeit für
dieKrankheit opfern!“„DieNatur ist
die besteApotheke.“Mit diesenAus-
sagen des medizinisch versierten
Geistlichen, Pfarrer Sebastian
Kneipp, imGepäck haben sich neun
Mitglieder der Kolpingsfamilie Ha-
lingenauf seineSpurenbegebenund
das Wochenende vom 29. bis zum
30. Juni im Kneippkurort Olsberg
verbracht. Olsberg wurde bereits
1913 als Luftkurort anerkannt und
erhielt die Auszeichnung „Ältester
Kneippkurort Nordrhein-Westfa-
lens“.
Jutta Vorderwüllbecke begleitete

die Gruppe als ausgebildete Kneipp-
animateurin. InOlsbergbegabenwir
uns auf den historischen Spuren des
Pfarrer Kneipp. Wasser, Bewegung,
Ernährung, Pflanzen, Entspannung
ist sein Gesundheitsprogramm. Die-
se 5 Säulen brachte uns FrauVorder-
wüllbecke aufschlussreich, span-
nendundmit praktischenWasseran-
wendungen, Abendspaziergang,
Kräuterwanderung auf demKneipp-
wanderweg beeindruckend und
überzeugend nahe. Alle Teilnehmer
trafen am Sonntagabend mit neuen
persönlichenErfahrungsschätzen in
Halingen wieder ein.

Jugendparlament
ist zu Besuch in
Menden
Menden. Die Arbeit des Vereins
Europäisches Jugendparlament
wird in Nordrhein-Westfalen durch
die Politik, aber auch von gesell-
schaftlich engagierten Unterneh-
mern geschätzt.
Somit wird es dem Europäischen

Jugendparlament indiesem Jahrund
auch im nächsten Jahr möglich sein
zwei, große Veranstaltung mit je-
weils über 150 Teilnehmenden in
NRW durchführen, mit dem Azubi-
undSchülerforumaucheine inMen-
den.
UmweitereMöglichkeitenderZu-

sammenarbeit zu besprechen, trafen
sich jetztGeschäftsführerinundVor-
standsvorsitzende des EJP, Claudia
Ardelean und Rebekka Ostrop, mit
dem nordrhein-westfälischen Land-
tagspräsidenten André Kuper. Initi-
iert wurde dieses Treffen durch den
heimischen Landtagsabgeordneten
Marco Voge und durch denMende-
ner Unternehmer Ernst Schulte.

Der Cocktail zum Jubiläumsfest
Menden. Der Jubiläumscocktail zum
25. Jubiläum von Menden à la carte
ist gekürt. Organisationschef Her-
mann Niehaves hatte die beteiligten
Gastronominnen und Gastrono-
men vomBonkers, der Bauernstube,
vom Il Campo, dem Haus Gerbens
und dem Gasthof Hünnies zum Sal-
sa auf den Platz vor dem alten Rat-
haus eingeladen, um nach einer Ver-
kostung von verschiedenen Gau-
menkitzlern die Entscheidung für
den Jubicocktail zu treffen. Jozeh
Ramazani vomSalsa, das vor fast ge-
nau sechs Jahren in Menden seine
Tore öffnete, undAndréWoerle vom
Il Campo hatten den Probierspaß
perfekt vorbereitet. Schnell standen
Gläser und Flaschen, Kräuter, Li-
metten und Eis bereit.
Vier Cocktails auf der Grundlage

von Rossato oder Rosmarin, Gin
oder Weinbergpfirsich standen zur
Auswahl. Routiniert und elegant
zauberte André Woerle die Cock-
tails in die Gläser. Wegen des frühen
Vormittags gab es für jeden einen
Trinkhalm zum Probieren. Schnell
wurden die Halme eingetaucht. Be-
geistert ließen sich die Kenner den

tion anbieten, sodass überall auf
dem25.Geburtstag vonMendenà la
carte damit angestoßen werden
kann. Übrigens: Mit dabei war auch
Johnny Balfour, Dienstältester bei
Menden à la carte und vom ersten
Tag an dabei.

Urgestein überrascht
Er überraschte die Anwesenden:
„Ich habe jetzt die deutsche Staats-
angehörigkeit, der Brexit war mir zu
nervig.“ Mit immer noch britischem
Humor fügte er hinzu: „Jetzt könnt
ihr mich Johannes nennen.“ Der ge-
bürtige Schotte war Weihnachten
1959 nach Menden gekommen und
geblieben.

NeueLeitungbeiPflegedienst„JoMa“
36-jährige Katharina Jungheim hat sich vorgenommen: „Wir wollen nicht nach
der Stoppuhr pflegen.“ Vielfältige Hilfestellung im Alltag für betreute Patienten
Von Corinna Schutzeichel

Lendringsen. Vor zehn Jahren ent-
stand der Pflegedienst „JoMa“ aus
der Insolvenz eines anderen Betrie-
bes.Die einstigenAngestelltenMari-
ta Reif und Joachim Jesse machten
sich kurzerhand selbstständig, als
ihr Arbeitgeber Insolvenz anmelden
musste. Mit Erfolg. Zehn Jahre spä-
ter geben sie den Staffelstab weiter:
Nun übernimmt Katharina Jung-
heim den Betrieb.

Chemie stimmte von Anfang an
„Die Eigentümer haben eine Ge-
schäftsleitung gesucht, die den Be-
trieb übernimmt“, blick Katharina
Jungheim zurück. Zwischen den
Dreien stimmte die Chemie sofort.
Die Einstellung, mit der das Unter-
nehmen geführt werde, sei gleich:
„Wir gucken bei der Pflege nicht auf
die Minute“, erklärt Marita Reif. So
seienbeispielsweise fürdasDuschen
eines Patienten 30 Minuten ange-
setzt. „Wennes aber 55Minutendau-
ert, dann istdashalt so.Dahabenwir
nie mehr berechnet.“ Ähnlich will
auch Katharina Jungheim den Be-
trieb führen: „Wir wollen nicht nach
der Stoppuhr pflegen“, sagt die ge-
lernte Altenpflegerin und Palliativ-
fachkraft. Unterstützt wird sie bei
der Betriebsübernahme von ihrem
Ehemann Matthias. Der gelernte
Maler und Lackierer, der anschlie-
ßend als Lagerleitung gearbeitet hat,
wird in der Verwaltung von „JoMa“
arbeiten.

Nicht mehr nachts erreichbar sein
Während Joachim Jesse mit 65 Jah-
ren in den Ruhestand gehen will,
wird sichMarita Reif (56) in der Ver-
waltung um die Abrechnung küm-
mern. „Dann muss ich nicht mehr
nachts um halb Vier telefonisch er-
reichbar sein“, freut sich die exami-
nierte Altenpflegerin. Das war bis-
lang der Fall, „zum Beispiel, wenn
sich eineMitarbeiterin krank gemel-
det hat. Wenn ich dann keinen Er-
satz gefunden habe, bin ich selbst zu
den Patienten rausgefahren.“

40 Mitarbeiter für 165 Patienten
Die knapp 40 Mitarbeiter von „Jo-
Ma“ kümmern sich um derzeit 165
Patienten. Darunter sind nicht nur

ältere Patienten, die dement sind
oder körperlich Unterstützung und
Pflege benötigen, sondern zuneh-
mend auch jungeMenschenmit psy-
chischenErkrankungen. „Wirhelfen
dann beispielsweise bei der haus-
wirtschaftlichen Versorgung, beim
Wäschewaschen, bei Behördengän-
gen. Manche müssen unter Aufsicht
ihre Medikamente nehmen“, sagt
Marita Reif.

Auf der Suche nach gutem Personal
Ähnlich wie bei Altenheimen sei es
auch bei Pflegediensten schwierig,
gutes Personal zu finden. „Die Poli-
tik hat gepennt“, stellt Joachim Jesse

fest. An der Bezahlung könne es
nicht liegen: „So schlecht ist die
nämlich nicht.“ Einen Notstand in
der Pflege sehe er nicht, „aber sicher
einen Engpass“. Wie man den behe-
ben könnte? „Warum muss fachlich
ausgebildetes Personal Arbeiten er-
ledigen wie Betten beziehen,
Schränke ausputzen etc.?“, sagt Joa-
chim Jesse. „Das könnten auch un-
gelernte Kräfte übernehmen. Damit
könnte man für das Personal viel
Zeit gewinnen.“

Bis zum letzten Tag
In vielen Fällen begleiten die Mit-
arbeiter des ambulanten Pflege-

dienstes „Menschen vom ersten Tag
ihrer Bedürftigkeit bis zum letzten
Tag ihres Lebens“, erzählt Katharina
Jungheim.
Das Ende des Lebens wird von

den Patienten selbst nur eher selten
thematisiert, berichtet sie. Erst wenn
sie spüren, dass es zu Ende geht,
„sprechen sie manchmal darüber“,
sagt Katharina Jungheim. „Das ist
dann nicht auf einmal wie ein magi-
scher Moment, sondern es ist eher
so, dass die Patienten noch den
Wunschhaben, etwasgutzumachen,
etwas zu klären. Da kommt vieles
aus der Lebensgeschichte noch mal
hoch.“

Menden, Marita Reif (2. von rechts) und Joachim Jesse (rechts) übergeben den Pflegedienst "JoMa" an Katharina
Jungheim. Deren Ehemann Matthias Jungheim (38) wird in der Verwaltung arbeiten. FOTO: CORINNA SCHUTZEICHEL

„Ich sehe
keinen Notstand

in der Pflege,
aber sicher

einen Engpass.“
Joachim Jesse, über den

aktuellen Stand der Pflegeberufe
in Deutschland

„Erst wenn sie spü-
ren, dass es zu Ende

geht, sprechen sie
manchmal darüber.“
Katharina Jungheim, über die Pflege
der Patienten, die sie vom ersten Tag
ihrer Bedürftigkeit bis zum letzten Tag

ihres Lebens begleitet

ImehemaligenGotteshaus

n Der Pflegedienst „JoMa“ be-
findet sich direkt am Böingser
Weg in Lendringsen. In dem
Gebäude war in der Vergangen-
heit das Gotteshaus der Neu-
apostolischen Kirchengemeinde
beheimatet.

Shantychor
Lendringsen auf
großer Bühne
Konzert beim Stadtfest
Menden à la carte
Menden. Der Shantychor Lendring-
senwirdamSamstag,24.August, um
11 Uhr, zum Stadtfest Menden à la
carte auf der großen Bühne auftre-
ten. Sehnsucht nach Ferne, Meer,
Heimat und Liebe. Wer Seebären
liebt und Fan echter Musik von der
Waterkant und der Weltmeere ist,
kann sich in diesem Jahr wieder auf
den Shantychor Lendringsen, der
auch2019beiMendenà la cartewie-
der vor Anker geht, freuen. Die
Songs, oftmals bekannte Ohrwür-
mer zumMitsingen, erfreuen immer
ihr treues Publikum.

Leinen los um 11 Uhr
Es ist kaum zu glauben, aber auch
dasBergvolkderSauerländerhat ein
Faible für das Meer. Die Stimmen
brauchen sich nicht hinter echten
Nordlichtern zu verstecken. Am
Festsonntag, den24.August, heißt es
um 11 Uhr auf der großen Bühne:
„Leinen los und volle Fahrt voraus!“
Und schon geht die Fahrt los durch
den Ozean der Shanties, Seemanns-
lieder und Schlager, die durch Lale
Andersen, Freddy Quinn und Hans
Albers populär geworden sind. 2018
noch mit einem herzlichen „Jungs,
kommt bald wieder!“ verabschiedet,
ließen sie sich nicht lange bitten.
Über 260 Titel, die alle etwas mit

Seefahrt, den Weltmeeren und na-
türlich glücklicher oder unglückli-
cher Liebe zu tun haben, hat der
Shantychor Lendringsen inzwi-
schen auf den Stimmbändern. Eini-
ge Songs sind so bekannt, dass sie
zum Mitsingen einladen. Wenn die
Texte dann auf Plattdeutsch und
Englisch erklingen, riecht es förm-
lich nach Hafen, Salzwasser und
Wind. Die Lieder erzählen von der
Nordsee, den endlosenWeltmeeren,
berichten aus der Ferne, vom Heim-
weh und Sehnsucht nach Zuhause.

„Der Geschmack
ist perfekt und er

erinnert an
die untergehende

Abendsonne“
Hermann Niehaves Organisationschef
von Menden à la carte, lobt den frisch

gewählten Jubicocktail

Jury verkostet Getränke. Gewinnerwird gemixt aus Rossato, Limette, Basilikum und Prosecco
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